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Nathan der Weiſe .

Tempelherr . Von heut ' an tut

Mir den Gefallen wenigſtens , und kennt

Mich weiter nicht . Ich bitt ' Euch drum . Auch laßt

Den Vater mir vom Halſe . Jud ' iſt Jude .

Ich bin ein plumper Schwab . Des Mädchens Bild

Iſt längſt aus meiner Seele , wenn es je

Da war .

Daja . Doch Eures iſt aus ihrer nicht .

Tempelherr . Was ſoll ' s nun aber da ? was ſoll ' s ?

Daja. Wer weiß

Die Menſchen ſind nicht immer , was ſie ſcheinen .

Teupelherr . Doch ſelten etwas Beſſeres . (er geht )

Daja. Wartet doch !

Was eilt Ihr ?
Tempelherr . Weib , macht mir die Palmen nicht

Verhaßt , worunter ich ſo gern ſonſt wandle .

Paja . So geh ' , du deutſcher Bär ! ſo geh ' ! — Und doch

Muß ich die Spur des Tieres nicht verlieren .

(ſie geht ihm von weitem nach. )

Sweiter Aufzug .

Erſter Auftritt .

Die Scene : Des Sultans Palaſt .
Saladin und Sittah ſpielen Schach .

Sittah . Wo biſt du ? Saladin ? Wie ſpielſt du heut ?

Baladin . Nicht gut ? Ich dächte doch .

Bittah . Für mich ; und kaum .

Nimm dieſen Zug zurück .
aladin . Warumꝰ

Kitfah. Der Springer

Wird unbedeckt .

aladin . Iſt wahr . Nun ſol

Sittah .
Ich in die Gabel .

Saladin. Wieder wahr . — Schach denn !

Sittah . Was hilft dir das ? Ich ſetze vor , und du

Biſt , wie du warſt .

Saladin. Aus dieſer Klemme , ſeh

Ich wohl , iſt ohne Buße nicht zu kommen .

Mag ' s ! nimm den Springer nur .

So zieh '
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Littah . Ich will ihn nicht .

Ich geh ' vorbei .

Saladin . Du ſchenkſt mir nichts . Dir liegt
An dieſem Platze mehr , als an dem Springer .

Sittah . Kann ſein .

Baladin. Mach ' deine Rechnung nur nicht ohne
Den Wirt . Denn ſieh ! Wa gilt ' s , das wirſt du nicht
Vermuten ? d

Sittah . Freilich nicht . Wie konnt ' ich auch

Vermuten , daß du deiner Königin
So müde wärſt ?

Baladin . Ich meiner Königin ?

FSittah . Ich ſeh ' nun ſchon : ich ſoll heut ' meine tauſend
Dinar ' , kein Naſerinchen mehr gewinnen

Saladin . Wieſo ?

Bittah . Frag ' noch ! Weil du mit Fleiß , mit aller

Gewalt verlieren willſt . — Doch dabei find '

Ich meine Rechnung nicht . Denn außer , daß
Ein ſolches Spiel das unterhaltendſte

Nicht iſt ( gewann ich immer nicht am meiſten
Mit dir , wenn ich verlor ? Wann haſt du mir

Den Satz , mich des verlornen Spieles wegen
Zu tröſten , doppelt nicht hernach geſchenkt “ “

Baladin . Ei ſieh ! ſo hätteſt du ja wohl , wenn du

Verlorſt , mit Fleiß verloren , Schweſterchen ?

Sittah . Zum wenigſten kann gar wohl ſein , daß deine

Freigebigkeit , mein liebes Brüderchen ,

Schuld iſt , daß ich nicht beſſer ſpielen lernen .

Laladin . Wir kommen ab vom Spiele . Mach ' ein Ende !

Sittah . So bleibt es ? Nun denn : Schach ! und doppelt Schach .

Saladin . Nun freilich , dieſes Abſchach hab ' ich nicht
Geſehn , das meine Königin zugleich
Mit niederwirft .

Bittah . War dem noch abzuhelfen ?
Laß ſehn .

Haladin . Nein , nein ; nimm nur die Königin .

Ich war mit dieſem Steine nie recht glücklich .

Sitlah Bloß mit dem Steine ?

Baladit. Fort damit ! — Das tut
Mir nichts . Denn ſo iſt alles wiederum

Geſchützt



Nathan der Weiſe .

Sittah . Wie höflich man mit Königinnen

Verfahren müſſe , hat mein Bruder mich

Zu wohl gelehrt . (ſie läßt ſie ſtehen )

Saladin. Nimm , oder nimm ſie nicht !

Ich habe keine mehr .

Sittah . Wozu ſie nehmen ?

Schach ! — Schach !

Saladin . Nur weiter .

Bittah. Schach ! — und Schach ! — und

Schach !

Saladin . Und matt ! )
Siffah . FNicht ganz ; du ziehſt den Springer noch

Dazwiſchen , oder was du machen willſt .

Gleichviel !

Kaladin . Ganz recht ! — Du haſt gewonnen , und

Al⸗Hafi zahlt . Man laſſ ' ihn rufen ! gleich ! —

Du hatteſt , Sittah , nicht ſo unrecht : ich
War nicht ſo ganz beim Spiele , war zerſtreut⸗
Und dann : wer giebt uns denn die glatten Steine

Beſtändig ? die an nichts erinnern , nichts

Bezeichnen . Hab ' ich mit dem Iman denn

Geſpielt ? — Doch was ? Verluſt will Vorwand . Nicht
Die ungeformten Steine , Sittah , ſind ' s ,
Die mich verlieren machten : deine Kunſt ,
Dein ruhiger und ſchneller Blick

Sittah . Auch ſo

Willſt du den Stachel des Verluſts nur ſtumpfen .

Genug , du warſt zerſtreut , und mehr als ich.

Galadin . Als du ? Was hätte dich zerſtreuet ?

Fittah . Deine

Zerſtreuung freilich nicht ! O Saladin ,
Wann werden wir ſo fleißig wieder ſpielen !

Saladin . So⸗ſpielen wir um ſo viel gieriger ! —

Ah ! weil es wieder los geht , meinſt du ? — Mag ' s ! —

Nur zu ! — Ich habe nicht zuerſt gezogen ;

Ich hätte gern den Stilleſtand aufs neue

Verlängert ; hätte meiner Sittah gern ,
Gern einen guten Mann zugleich verſchafft .
Und das muß Richards Bruder ſein : er iſt

Ja Richards Bruder .

Biltah . Wenn du deinen Richard

Nur loben kannſt !
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Saladin . Wenn unſerm Bruder Melek

Dann Richards Schweſter wär ' zu teile worden :

Hal welch ein Haus zuſammen ! Ha , der erſten ,
Der beſten Häuſer in der Welt das beſte ! —

Du hörſt , ich bin mich ſelbſt zu loben auch

Nicht faul . Ich dünk ' mich meiner Freunde wert . —

Das hätte Menſchen geben ſollen ! das !

Sittah . Hab ' ich des ſchönen Traums nicht gleich gelacht ?
Du kennſt die Chriſten nicht , willſt ſie nicht kennen .

Ihr Stolz iſt : Chriſten ſein ; nicht Menſchen . Denn

Selbſt das , was , noch von ihrem Stifter her ,
Mit Menſchlichkeit den Aberglauben würzt ,
Das lieben ſie , nicht weil es menſchlich iſt :

Weil ' s Chriſtus lehrt ; weil ' s Chriſtus hat getan .—
Wohl ihnen , daß er ein ſo guter Menſch

Noch war ! Wohl ihnen , daß ſie ſeine Tugend

Auf Treu ' und Glauben nehmen können ! — Doch
Was Tugend ? — Seine Tugend nicht , ſein Name

Soll überall verbreitet werden , ſoll
Die Namen aller guten Menſchen ſchänden ,

Verſchlingen . Um den Namen , um den Namen

Iſt ihnen nur zu tun .
aladin . Du meinſt : warum

Sie ſonſt verlangen würden , daß auch ihr ,

Auch du und Melek , Chriſten hießet , eh

Als Ehgemahl ihr Chriſten lieben wolltet ?

Zittah . Ja wohl ! Als wär ' von Chriſten nur , als Chriſten ,

Die Liehe⸗zu gewärtigen , womit

Der Schöpfer Mann und Männin ausgeſtattet !

Saladin . Die Chriſten glauben mehr Armſeligkeiten ,

Als daß ſie die nicht auch noch glauben könnten ! —

Und gleichwohl irrſt du dich . — Die Tempelherren ,

Die Chriſten nicht , ſind ſchuld ; ſind nicht⸗als Chriſten,
Als Tempelherren , ſchuld . Durch die allein

Wird aus der Sache nichts . Sie wollen Acca ,

Das Richards Schweſter unſerm Bruder Melek
Zum Brautſchatz bringen müßte , ſchlechterdings

Nicht fahren laſſen . „ Daß des Ritters Vorteil

Gefahr nicht laufe , ſpielen ſie den Mönch ,

Den albern ' Mönch . Und ob vielleicht im Fluge

Ein guter Streich gelänge, haben ſie
Des Waffenſtilleſtandes Ablauf kaum

Erwarten können . * Luſtig ! Nur ſo weiter !
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Ihr nur 5 weiter ! — Mir ſchon —

Wär ' alles ſonſt nur , wie es müßte .

Sittah . Nunꝰ

Was irrte dich denn ſonſt ? Was könnte ſonſt

Dich aus der Faſſung bringen ?

Saladin. Was von je

Mich immer aus der Faſſung hat gebracht . —

Ich war auf Libanon , bei unſerm Vater .

Er unterliegt den Sorgen noch .

Bittah . O weh !
Saladin . Er kann nicht durch : es klemmt ſich aller Orten :

Es fehlt bald da , bald dort —

Bittah. Was klemmtꝰ was fehlt ?
Saladin . Was ſonſt , als was ich kaum zu nennen würd ' ge ?

Was , wenn ich ' s habe , mir ſo überflüſſig ,
Und hab ' ich ' s nicht , ſo unentbehrlich ſcheint . —

Wo⁰
bleibt Al⸗Hafi dennd Iſt niemand nach⸗

2 . —Das leidige , verwünſchte Geld !—
Gut, Hafi, daß du kommſt .

Sbeiter Zuktritt .
Der Derwiſch Al⸗Hafi . Saladin . Stttah .

Al-Pafi. Die Gelder aus

Egypten ſind vermutlich angelangt .
Wenn ' s nur fein viel iſt .

Baladin. Haſt du Nachricht ?

Al-Bafi. Ichꝰ

Ich nicht . Ich denke , daß ich hier ſie in

Empfang ſoll nehmen .

Baladin . Zahl an Sittah tauſend
Dinarel

( in Gedanken hin und her gehend )
Al- Baft . Zahl ' ! anſtatt empfang ' ! O ſchön !

Das iſt für Was noch weniger als Nichts . —

An Sittah ? — wiederum an Sittah ? Und

Verloren ? — wiederum im Schach verloren ? —

Da ſteht es noch , das Spiel !

Bittah . Du gönnſt mir doch
Mein Glück ?

Al- Pafi . ( das Spiel betrachtend ) Was gönnen ? — Wenn — Ihr
wißt ja wohl .

Kittah . ( ihm winkend ) Bſt ! Hafil bſt !
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Al- Bafl . ( noch auf das Spiel gerichtet ) Gönnt ' s Euch nur ſelber erſt !

Sittah . Al⸗Hafi ! bſt !

Al- Bafl . ( zu Sittah ) Die Weißen waren Euer ?

Ihr bietet Schach ? ꝰ

Sittah . Gut , daß er nichts gehört .

Al- Fafi . Nun iſt der Zug an ihm ?

Sittah . ( ihm näher tretend ) So ſage doch ,
Daß ich mein Geld bekommen kann .

Al- Faſt . ( noch auf das Spiel geheftet ) Nun ja ,
Ihr ſollt ' s bekommen , wie Ihr ' s ſtets bekommen .

Kittah . Wie ? biſt du toll ?

Al-Bafl. Das Spiel iſt ja nicht aus .

Ihr habt ja nicht verloren , Saladin .

Saladin . ( kaum hinhörend ) Doch ! doch ! Bezahl ' ! bezahl ' !
Al-Baſt . Bezahl ' ! bezahl ' !

Da ſteht ja Eure Königin .
aladin . ( noch ſo) Gilt nicht ;

Gehört nicht mehr ins Spiel .

Sittah . So mach ' , und ſag ' ,
Daß ich das Geld mir nur kann holen laſſen .
Al- Bafl . ( noch immer in das Spiel vertieft ) Verſteht ſich , ſo wie immer .

—Wenn auch ſchon ;
Wenn auch die Königin nichts gilt : Ihr ſeid
Doch darum noch nicht matt .

Saladin . (tritt hinzu und wirft das Spiel um) Ich bin es , will
Es ſein .

Al- Baſi . Ja ſo ! — Spiel wie Gewinſt ! So wie

Gewonnen , ſo bezahlt .
Baladin . ( zu Sittah ) Was ſagt er ? was ?

Sittah . ( von Zeit zu Zeit dem Hafi winkend ) Du kennſt ihn ja . Er
ſträubt ſich gern ; läßt gern

Sich bitten ; iſt wohl gar ein wenig neidiſch⸗
Baladin . Auf dich doch nicht ? — Auf meine Schweſter nicht ? —

Was hör ' ich, Hafi ? Neidiſch ? du ?

Al-Bafl . Kann ſein !
Kann ſein ! — Ich hätt ' ihr Hirn wohl lieber ſelbſt ;
Wär ' lieber ſelbſt ſo gut , als ſie .

itlah . — Indes
Hat er doch immer richtig noch bezahlt .
Und wird auch heut bezahlen . Laß ihn nur ! —

Geh nur , Al⸗Hafi , geh ! Ich will das Geld

Schon holen laſſen .
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AI-Bafl. Nein , ich ſpiele länger
Die Mummerei nicht mit . Er muß es doch
Einmal erfahren .

aladin . Wer ? und was ? d

Sittah . Al - Hafi !
Iſt dieſes dein Verſprechen ? Hältſt du ſo
Mir Wort ?

Al- Baſl . Wie konnt ich glauben , daß es ſo
Weit gehen würde ?

Saladin. Nun ? erfahr ' ich nichts ? “

Sittah . Ich bitte dich , Al - Hafi , ſei beſcheiden .

Saladin . Das iſt doch ſonderbar ! Was könnte Sittah
So feierlich , ſo warm bei einem Fremden ,
Bei einem Derwiſch lieber , als bei mir ,
Bei ihrem Bruder , ſich verbitten wollen .

Al⸗Hafi , nun befehl ' ich. — Rede , Derwiſch !

Sittah . Laß eine Kleinigkeit , mein Bruder , dir

Nicht näher treten , als ſie würdig iſt .
Du weißt , ich habe zu verſchiednen Malen
Dieſelbe Summ ' im Schach von dir gewonnen .
Und weil ich jetzt das Geld nicht nötig habe ;
Weil jetzt in Hafis Kaſſe doch das Geld

Nicht eben allzu häufig iſt : ſo ſind
Die Poſten ſtehn geblieben . Aber ſorgt
Nur nicht ! Ich will ſie weder dir , mein Bruder ,
Noch Hafi , noch der Kaſſe ſchenken .

Al- Bafl. Ja ,
Wenn ' s das nur wäre , dasl

Sittah . Und mehr dergleichen .
Auch das iſt in der Kaſſe ſtehn geblieben ,
Was du mir einmal ausgeworfen ; iſt
Seit wenig Monden ſtehn geblieben .

Al-Bafl. Noch
Nicht alles . ——

Baladin . Noch nicht ? — Wirſt du reden ?

Al- Bafi . Seit aus Egypten wir das Geld erwarten ,
Hat ſie . .

Sittah . (zu Saladin ) Wozu ihn hören ?
Al-Bafl . Nicht nur nichts

Bekommen .
Saladin . Gutes Mädchen ! — Auch beiher

Mit vorgeſchoſſen . Nicht ?ꝰ
Leſſing. Nathan d. W. *
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AI-Bafl. Den ganzen Hof

Erhalten ; Euern Aufwand ganz allein

Beſtritten .
Saladin . Ha ! das , das iſt meine Schweſter ! (ſie umarmend )

Bittah . Wer hatte , dies zu können , mich ſo reich

Gemacht , als du , mein Bruder ?

Al-Bafl. Wird ſchon auch
So bettelarm ſie wieder machen , als

Er ſelber iſt .
Baladin . Ich arm ' der Bruder armd

Wann hab ' ich mehr ? wann weniger gehabt ?
Ein Kleid , ein Schwert , ein Pferd — und einen Gott !

Was brauch ' ich mehrd Wann kann ' s an dem mir fehlen ?
Und doch , Al - Hafi , könnt ' ich mit dir ſchelten .

Sittah . Schilt nicht , mein Bruder . Wenn ich unſerm Vater

Auch ſeine Sorgen ſo erleichtern könnte !

Baladin . Ah ! ah ! Nun ſchlägſt du meine Freudigkeit

Auf einmal wieder nieder ! — Mir , für mich

Fehlt nichts , und kann nichts fehlen . Aber ihm ,

Ihm fehlet ; und in ihm uns allen . — Sagt ,
Was ſoll ich machen ? — Aus Egyyten kommt

Vielleicht noch lange nichts . Woran das liegt ,

Weiß Gott . Es iſt doch da noch alles ruhig .

Abbrechen , einziehn , ſparen will ich gern ,
Mir gern gefallen laſſen ; wenn es mich ,

Bloß mich betrifft ; bloß ich, und niemand ſonſt
Darunter leidet . — Doch was kann das machen ?
Ein Pferd , ein Kleid , ein Schwert muß ich doch haben .
Und meinem Gott iſt auch nichts abzudingen .

Ihm g ' nügt ſchon ſo mit Wenigem genug ;
Mit meinem Herzen . — Auf den Überſchuß
Von deiner Kaſſe , Hafi , hatt ' ich ſehr

Gerechnet .

Al.Ball . überſchuß ? —Sagt -felber, v5⸗
Ihr mich nicht hättet ſpießen , wenigſtens

Mich droſſeln laſſen , wenn auf Überſchuß
Ich von Euch wär ' ergriffen worden . Ja ,

Auf Unterſchleif ! das war zu wagen .
Saladin . Nun ,

Was machen wir denn aber ? — Konnteſt du

Vorerſt bei niemand anderm borgen , als

Bei Sittahꝰ



Saladin .

Bittah .
Mir ein , gehört zu haben , Hafi , daß
Dein Freund zurückgekommen .

Al- Paſt . (betroffen )
Wer wär ' denn das ?

Sittah .

Sittah .
Mich denkt des Ausdrucks noch recht wohl , des einſt
Du ſelber dich von ihm bedienteſt — dem
Sein Gott von allen Gütern dieſer Welt
Das Kleinſt ' und Größte ſo in vollem Maß
Erteilet habe . —

Al- Bafi .
Ich denn damitꝰ

Bittah .

Al- Baſl .

Geſagtꝰ
Al- Fafl . Ja ſol von dem ! vom Nathan ! — Fiel

Mir der doch gar nicht bei . — Wahrhaftig ? Der

Iſt endlich wieder heimgekommen ? Ei !
So mag ' s doch gar ſo ſchlecht mit ihm nicht ſtehn . —

Ganz recht : den nannt ' einmal das Volk den Weiſen !
Den Reichen auch .

Sittah .

Nathan der Weiſe .

Bitlah . Würd ' ich dieſes Vorrecht , Bruder ,
Mir haben nehmen laſſen ? Mir von ihm ?

Auch noch beſteh ' ich drauf .
Dem Trocknen völlig nicht .

Noch bin ich auf

Nur völlig nicht !
Das fehlte noch ! — Geh gleich , mach ' Anſtalt , Hafi !
Nimm auf , bei wem du kannſt ! und wie du kannſt

Geh , borg , verſprich . — Nur , Hafi , borge nicht
Bei denen , die ich reich gemacht .
Von dieſen , möchte wiederfordern heißen .

Geh zu den Geizigſten ; die werden mir

Am liebſten leihen . Denn ſie wiſſen wohl ,
Wie gut ihr Geld in meinen Händen wuchert .

Al- Bafi . Ich kenne deren keine .

Denn borgen

Freund ? mein Freund ?

Dein hochgeprieſ ' ner Jude .

Al - Pan . Geprieſ ' ner Jude ? hoch von mir ?

Sagt ' ich ſo ? — Was meint '

Das Kleinſte : Reichtum . Und
Das Größte : Weisheit .

Wied von einem Judend
Von einem Juden hätt ' ich das geſagt ?

Sittah . Das hätteſt du von deinem Nathan nicht

Den Reichen nennt es ihn
Jetzt mehr als je . Die ganze Stadt erſchallt ,
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Was er für Koſtbarkeiten , was für Schätze
Er mitgebracht .

Al-Hafl. Nun , iſt ' s der Reiche wieder :
So wird ' s auch wohl der Weiſe wieder ſein .

Bittah . Was meinſt du , Hafi , wenn du dieſen angingſt ?
Al - zaf . Und was bei ihm ? — Doch wohl nicht borgen ?— Ja

Da kennt Ihr ihn — Er borgen ! — Seine Weisheit
Iſt eben , daß er niemand borgt .

Bittah . Du haſt
Mir ſonſt doch ganz ein ander Bild von ihm
Gemacht .

Al-Bafil . Zur Not wird er Euch Waren borgen .
Geld aber , Geld ? Geld nimmermehr . — Es iſt
Ein Jude freilich übrigens , wie ' s nicht
Viel Juden giebt . Er hat Verſtand ; er weiß
Zu leben ; ſpielt gut Schach . Doch zeichnet er

Im Schlechten ſich nicht minder , als im Guten ,
Von allen andern Juden aus . — Auf den ,
Auf den nur rechnet nicht . — Den Armen giebt
Er zwar , und giebt vielleicht trotz Saladin .
Wenn ſchon nicht ganz ſo viel , doch ganz ſo gern ;
Doch ganz ſo ſonder Anſehn . Jud ' und Chriſt
Und Muſelmann und Parſi , alles iſt
Ihm eins .

Sittah . Und ſo ein Mann

Saladin. Wie kommt es denn .

Daß ich von dieſem Manne nie gehört ? . .
Sittah . Der ſollte Saladin nicht borgen ? nicht

Dem Saladin , der nur für andre braucht ,
Nicht ſichꝰ

Al- Pafl . Da ſeht nun gleich den Juden wieder ;
Den ganz gemeinen Juden ! Glaubt mir ' s doch ! —

Er iſt aufs Geben Euch ſo eiferſüchtig ,
So neidiſch ! Jedes Lohn von Gott , das in
Der Welt geſagt wird , zög er lieber ganz

Allein . Nur darum eben leiht er keinem ,
Damit er ſtets zu geben habe . Weil
Die Mild ' ihm im Geſetz geboten , die

Gefälligkeit ihm aber nicht geboten , macht
Die Mild ' ihn zu dem ungefälligſten
Geſellen auf der Welt . Zwar bin ich ſeit
Geraumer Zeit ein wenig übern Fuß
Mit ihm geſpannt ; doch denkt nur nicht , daß ich
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Ihm darum nicht Gerechtigkeit erzeige .
Er iſt zu allem gut , bloß dazu nicht ;

Bloß dazu wahrlich nicht . Ich will auch gleich
Nur gehn , an andre Thüren klopfen . . Da

Beſinn ' ich mich ſo eben eines Mohren ,
Der reich und geizig iſt . — Ich geh ' , ich geh ' .

Bittah . Was eilſt du , Hafi ?

Haladin. Laß ihn ! laß ihn !

Britter Zuktritt .

Sittah . Saladin

Sittah . Eilt
Er doch , als ob er mir nur gern entkäme !

Was heißt das ? —Hat er wirklich ſich in ihm

Betrogen , oder — möcht ' er uns nur gern

Betrügen d⸗
Baladin . Wied das fragſt du mich ? Ich weiß

Ja kaum , von wem die Rede war : und höre

Von eurem Juden , eurem Nathan , heut

Zum erſten Males
Bittah . Iſt ' s möglich ? daß ein Mann

Dir ſo verborgen blieb , von dem es heißt ,

Er habe Salomons und Davids Gräber

Erforſcht , und wiſſe deren Siegel durch

Ein mächtiges , geheimes Wort zu löſen ?

Aus ihnen bring ' er dann von Zeit zu Zeit

Die unermeßlichen Reichtümer an

Den Tag , die keinen mindern Quell verrieten .

Baladin . Hat ſeinen Reichtund dieſer Mann aus Grübern ,

So waren ' s ſicherlich nicht Salomons ,

Nicht Davids Gräher . Narren lagen da

Begraben !
V

Bittah . Oder Böſewichter ! — Auch “

Iſt ſeines Reichtums Quelle weit ergiebiger ,

Weit unerſchöpflicher , als ſo ein Grab

Voll Mammon .

Baladin . Denn er handelt , wie ich hödte .

Bittäh . Sein Saumtier treibt auf allen Straßen , zieht

Durch alle Wüſten ; ſeine Schiffe liegen

In allen Häfen . Das hat mir wohl eh'

Al⸗Hafi ſelbſt geſagt , und voll Entzücken

Hinzugefügt , wie groß , wie edel dieſer

—————
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Sein Freund anwende , was ſo klug und emſig
Er zu erwerben für zu klein nicht achte ;
Hinzugefügt , wie frei von Vorurteilen
Sein Geiſt , ſein Herz wie offen jeder Tugend ,
Wie eingeſtimmt mit jeder Schönheit ſei .

Saladin . Und jetzt ſprach Hafi doch ſo ungewiß ,
So kalt von ihm .

ittah . Kalt nun wohl nicht ; verlegen .
Als halt ' er ' s für gefährlich , ihn zu loben .
Und woll ' ihn unverdient doch auch nicht tadeln . —
Wie ? oder wär ' es wirklich ſo , daß ſelbſt
Der Beſte ſeines Volkes ſeinem Volke
Nicht ganz entfliehen kann ? daß wirklich ſich
Al⸗Hafi ſeines Freunds von dieſer Seite

Zu ſchämen hütte ? Sei dem , wie ihm wolle ! —
Der Jude ſei mehr oder weniger
Als Jud ' , iſt er nur reich : genug für uns !

Saladin . Du willſt ihm aber doch das Seine mit
Gewalt nicht nehmen , Schweſter ?

Bittah . Ja , was heißt
Bei dir Gewalt ? Mit Feu ' r und Schwert ? Nein , nein ,
Was braucht es mit den Schwachen für Gewalt ,
Als ihre Schwäche ? — Komm für jetzt nur mit
In meinen Harem , eine Sängerin
Zu hören , die ich geſtern erſt gekauft .
Es reift indes bei mir vielleicht ein Anſchlag ,
Den ich auf dieſen Nathan habe . — Komm !

Hierter Anuttritt .
Scene : Vor dem Hauſe des Nathan , wo es an die

Palmen ſtößt .
Recha und Nathan kommen heraus . Zu ihnen Daja .

Recha . Ihr habt Euch ſehr verweilt , mein Vater . Er
Wird kaum noch mehr zu treffen ſein .

Aathan . Nun , nun ;
Wenn hier , hier untern Palmen ſchon nicht mehr :
Doch anderwärts . — Sei jetzt nur ruhige — Sieh !
Kommt dort nicht Daja auf uns zu ? -

Recha. Sie wird
Ihn ganz gewiß verloren haben⸗

Aathan. Auch
Wohl nicht . ＋

3
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Recha. Sie würde ſonſt geſchwinder kommen .

Aathan . Sie hat uns wohl noch nicht geſehn .
Aecha. Nun ſieht

Sie uns .

Aathan . Und doppelt ihre Schritte . Sieh ! —

Sei doch nur ruhig ! ruhig !

KKecha. Wolltet Ihr
Wohl eine Tochter , die hier ruhig wäred
Sich unbekümmert ließe , weſſen Wohltat
Ihr Leben ſei ? Ihr Leben — das ihr nur
So lieb , weil ſie⸗es Euch zuerſt verdanket .

Aathan . Ich möchte dich nicht anders , als du biſt :
Auch wenn ich wüßte , daß in deiner Seele

Ganz etwas anders noch ſich rege .
Recha . Was ,

Mein Vaterd

Aathan. Fragſt du mich ? ſo ſchüchtern mich ?
Was auch in deinem Innern vorgeht , iſt
Natur und Unſchuld . Laß es keine Sorge
Dir machen . Mir , mir macht es keine . Nur

Verſprich mir : wenn dein Herz vernehmlicher
Sich einſt erklärt , mir ſeiner Wünſche keinen

Zu bergen .

Recha. Schon die Möglichkeit , mein Herz
Euch lieber zu verhüllen , macht mich zittern .

Aathan . Nichts mehr hiervon ! Das ein⸗ für allemal

Iſt abgetan . — Da iſt ja Daja . — Nun ?

Daja . Noch wandelt er hier untern Palmen , und
Wird gleich um jene Mauer kommen . — Seht ,
Da kommt er ! —

Recha. Ah ! und ſcheinet unentſchloſſen ,
Wohin ? ob weiter ? ob hinabd ob rechts ?
Ob linksꝰ

Daja . Nein , nein ; er macht den Weg ums Kloſter
Gewiß noch öfter , und dann muß er hier
Vorbei . — Was gilt ' s ?

Recha. Recht ! recht ! — Haſt du ihn ſchon
Geſprochen ? und wie iſt er heut ?

Daja . / Wie immer .

Aathan. So macht nur , daß er euch hier nicht gewahr
Wird . Tretet mehr zurück . Geht lieber ganz
Hinein .
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Uecha. Nur einen Blick noch ! — Ahl die Hecke ,
Die mir ihn ſtiehlt⸗⸗

Daja. „ Kommtl ! kommt ! . Der Vater hat
Ganz recht . Ihr lauft Gefahr , wenn er Euch ſieht ,
Daß auf der Stell' er umkehrt .

Recha . Ahl. die Hecke!
Aathan ! Und kommt er plötzlich dort aus ihr hervor ,

So kann er anders nicht , er muß euch ſehen .
Drum geht doch nur !

Daja. Kommtl kommt ! Ich weiß ein Fenſter ,
Aus dem wir ſie bemerken können .

Aecha . Ja ?
(beide hinein ) .

Fünfter Zuktritt .

Nathan und bald darauf der Tempelherr .

Aathan . Faſt ſcheu ' ich mich des Sonderlings . Faſt macht
Mich ſeine rauhe Tugend ſtutzen . Daß
Ein Menſch doch einen Menſchen ſo verlegen
Soll machen können ! — Ha ! er kommt — Bei Gott !
Ein Jüngling wie ein Mann . Ich mag ihn wohl ,
Den guten , trotz ' gen Blick ! den drallen Gang !
Die Schale kann nur bitter ſein : der Kern

Iſt ' s ſicher nicht . — Wo ſah ich doch dergleichen ? —

Verzeihet , edler Franke .

Tempelherr . Was ? ꝰ

Aathan. Erlaubt . . .
Tempelherr . Was , Jude ? was ?

Aathan. Daß ich mich unterſteh ' ,
Euch anzureden .

Tempelherr . Kann ich ' s wehren ? Doch
Nur kurz .

Aathan . Verzieht , und eilet nicht ſo ſtolz ,
Nicht ſo verächtlich einem Mann vorüber ,
Den Ihr auf ewig Euch verbunden habt .

Tempelherr . Wie das ? —Ah, faſt errat ' ich ' s . Nicht ? Ihr ſeid .
Aathan . Ich heiße Nathan , bin des Mädchens Vater ,

Das Eure Großmut aus dem Feu ' r gerettet ;
Und komme

Tempelhert . Wenn zu danken . — ſpart ' s ! Ich hab '
Um dieſe Kleinigkeit des Dankes ſchon
Zu viel erdulden müſſen . — Vollends Ihr ,

——
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Ihr ſeid mir gar nichts ſchuldig . Wußt ' ich denn ,

Daß dieſes Mädchen Eure Tochter warꝰ

Es iſt der Tempelherren Pflicht , dem Erſten

Dem Beſten beizuſpringen , deſſen Not

Sie ſehn . Mein Leben war mir ohnedem

In dieſem Augenblicke läſtig . Gern ,

Sehr gern ergriff ich die Gelegenheit ,

Es für ein andres Leben in die Schanze

Zu ſchlagen : für ein andres — wenn ' s auch nur

Das Leben einer Jüdin wäre .

Aathan. Groß !

Groß und abſcheulich ! — Doch die Wendung läßt

Sich denken . Die beſcheidne Größe flüchtet

Sich hinter das Abſcheuliche , um der

Bewundrung auszuweichen . SAber wenn

Sie ſo das Opfer der Bethunderung

Verſchmäht : was für ein Opfer denn verſchmäht

Sie minderd —= Ritter , wenn Ihr hier nicht fremd ,

Und nicht gefangen wäret , würd ' ich Euch

So dreiſt nicht fragen . Sagt , befehlt : womit

Kann man Euch dienen ?

Tempelherr . Ihr ? Mit nichts .

Aakhan. Ich bin

Ein reicher Mann .

Tempelherr . Der reich ' re Jude war

Mir nie der beſſ ' re Jude .

Aathan . Dürft Ihr denn

Darum nicht nützen , was dem ungeachtet

Er Beſſ ' res hat ? nicht ſeinen Reichtum nützen ?

Tempelherr . Nun gut , das will ich auch nicht ganz verreden ,

Um meines Mantels willen nicht . Sobald

Der ganz und gar verſchliſſen , weder Stich

Noch Fetze länger halten will : komm ' ich

Und borge mir bei Euch zu einem neuen

Tuch oder Geld . — Seht nicht mit eins ſo finſter !
Noch ſeid Ihr ſicher ; noch iſt ' s nicht ſo weit

Mit ihm . Ihr ſeht , er iſt ſo ziemlich noch

Im Stande . Nur der eine Zipfel da

Hat einen garſt ' gen Fleck : er iſt verſengt .

Und das bekam er , als ich Eure Tochter

Durchs Feuer trug .

Aathan . (der nach dem Sipfel greift und ihn betrachtet ) Es iſt doch

ſonderbar .
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Daß ein ſo böſer Fleck , daß ſo ein Brandmal
Dem Mann ein beſſ ' res Zeugnis redet , als
Sein eigner Mund . Ich möcht ' ihn küſſen gleich —
Den Flecken ! — Ah , verzeiht ! — Ich tat es ungern .

Tempelherr . Wasꝰ

Aathan. Eine Trlüne fiel darauf .
Tempelherr . Tut nichts !

Er hat der Tropfen mehr . — ( Bald aber fängt
Mich dieſer Jud ' an zu verwirren . )

Aathan. Wär ' t
Ihr wohl ſo gut , und ſchicktet Euren Mantel
Auch einmal meinem Mädchend

Tempelherr. Was damitꝰ
Aathan . Auch ihren Mund auf dieſen Fleck zu drücken .

Denn Eure Kniee ſelber zu umfaſſen ,
Wünſcht ſie nun wohl vergebens .

Tempelherr . Aber , Jude —
Ihr heißet Nathan ? — Aber , Nathan — Ihr
Setzt Eure Worte ſehr — ſehr gut —ſehr ſpitz —

Ich bin betreten — allerdings — ich hätte . .
Aathan . Stellt und verſtellt Euch , wie Ihr wollt . Ich find⸗

Auch hier Euch aus . Ihr war ' t zu gut , zu bieder ,
Um höflicher zu ſein . — Das Mädchen , ganz
Gefühl ; der weibliche Geſandte , ganz
Dienſtfertigkeit ; der Vater weit entfernt —

Ihr trugt für ihren guten Namen Sorge ;
Floht ihre Prüfung ; floht , um nicht zu ſiegen .
Auch dafür dank ' ich Euch —

Tempelherr. Ich muß geſtehn ,
Ihr wißt , wie Tempelherren denken ſollten .

Aathan . Nur Tempelherren ? ſollten bloß ? und bloß ,
Weil es die Ordensregeln ſo gebieten ?
Ich weiß , wie gute Menſchen denken ; weiß ,
Daß alle Länder gute Menſchen tragen .

Tempelherr . Mit Unterſchied doch hoffentlichd
Aathan . Ja wohl ;

An Farb ' , an Kleidung , an Geſtalt verſchieden .
Tempelherr . Auch hier bald mehr , bald weniger , als dort
Aathan . Mit dieſem Unterſchied iſt ' s nicht weit her .

Der große Mann braucht überall viel Boden .
Und mehrere , zu nah ' gepflanzt , zerſchlagen
Sich nur die Aſte . Mittelgut , wie wir ,
Find ' t ſich hingegen überall in Menge
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Nur muß der Knorr den Knubben hübſch vertragen .

Nur muß ein Gipfelchen ſich nicht vermeſſen ,

Daß es allein der Erde nicht entſchoſſen .

Tempelherr . Sehr wohl geſagt !—Doch kennt Ihr auch das Volk ,

Das dieſe Menſchenmäkelei zuerſt

Getrieben ? Wißt Ihr , Nathan , welches Volk

Zuerſt das auserwählte Volk ſich nannte ?

Wie wenn ich dieſes Volk nun , zwar nicht haßte ,

Doch wegen ſeines Stolzes zu verachten ,

Mich nicht entbrechen könnte ? Seines Stolzes ,

Den es auf Chriſt und Muſelmann vererbte ,

Nur ſein Gott ſei der rechte Gott ! — Ihr ſtutzt ,

Daß ich, ein Chriſt , ein Tempelherr , ſo rede ?

Wann hat , und wo die fromme Raſerei ,

Den beſſern Gott zu haben , dieſen beſſern

Der ganzen Welt als beſten aufzudringen ,

In ihrer ſchwärzeſten Geſtalt ſich mehr

Gezeigt , als hier , als jetzt ? Wem hier , wem jetzt

Die Schuppen nicht vom Auge fallen . . Doch

Sei blind , wer will ! — Vergeßt , was ich geſagt ,

Und laßt mich !

Nathan . Ha

(will gehen )

Ihr wißt nicht , wie viel feſter

Ich nun mich an Euch drängen werde . — Kommt,
Wir müſſen , müſſen Freunde ſein ! — Verachtet

Mein Volk , ſo ſehr Ihr wollt . Wir haben beide

Uns unſer Volk nicht auserleſen . Sind

Wir unſer Volk ? Was heißt denn Volk ?

Sind Chriſt und Jude eher Chriſt und Jude ,

Als Menſchꝰ ? Ah ! wenn ich einen mehr in Euch

Gefunden hätte , dem es g' nügt , ein Menſch

Zu heißen .

Tempelherr . Ja , bei Gott , das habt Ihr , Nathan !
Das habt Ihr ! — Eure Hand ! — Ich ſchäme mich ,

Euch einen Augenblick verkannt zu haben .

Aathan . Und ich bin ſtolz darauf

Verkennt man ſelten .

Tempelherr .
Vergißt man ſchwerlich . — Nathan , ia ,

Wir müſſen , müſſen Freunde werden .

Aathan .

Und das Seltene

Es ſchon . — Wie wird ſich meine Recha freuen ! —

Nur das Gemein⸗

Sind



4 Nathan der Weiſe .

Und ah ! welch eine heitre Ferne ſchließt
Sich meinen Blicken auf ! — Kennt ſie nur erſt !

Tempelherr . Ich brenne vor Verlangen . — Wer ſtürzt dort
Aus Eurem Hauſe ? Iſt ' s nicht Ihre Daja ?

Aathan⸗ Ja wohl .So ängſtlich ?
Tempelherr . Unſrer Recha iſt

Doch nichts begegnet ?

Sech ſter Yuktritt .
Die Vorigen und Daja eilig .

Daja. Nathan ! Nathan !

Aathan. Nun?ꝰ
Daja . Verzeihet , edler Ritter , daß ich Euch

Muß unterbrechen .
Aathan . Nun , was iſt ' s ? 4

Tempelherr . Was iſt ' sꝰ
Daja . Der Sultan hat geſchickt . Der Sultan will

Euch ſprechen . Gott , der Sultan !
5

Aathan. Mich ? der Sultan ?
Er wird begierig ſein , zu ſehen , was

Ich Neues mitgebracht . Sag nur , es ſei
Noch wenig oder gar nichts ausgepackt .

Daja . Nein , nein ; er will nichts ſehen , will Euch ſprechen ,
Euch in Perſon , und bald , ſo bald Ihr könnt .

Aathan . Ich werde kommen . — Geh nur wieder , geh !
Daja . Nehmt ja nicht übel auf , geſtrenger Ritter —

Gott , wir ſind ſo bekümmert , was der Sultan

Doch will . 4
Aathan . Das wird ſich zeigen . Geh nur , geh !

Siebenter Inuktritt .

Nathan und der Tempelherr .

Tempelherr . So kennt Ihr ihn noch nicht ? — ich meine , von

Perſon .
Aathan . Den Saladin ? Noch nicht . Ich habe

Ihn nicht vermieden , nicht geſucht zu kennen .
Der allgemeine Ruf ſprach viel zu gut
Von ihm , daß ich nicht lieber glauben wollte ,
Als ſehn . Doch nun — wenn anders dem ſo iſt —

Hat er durch Sparung Eures Lebens . .
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Tempelherr. a

Dem allerdings iſt ſo . Das Leben , das

Ich leb ' , iſt ſein Geſchenk .

Aathan. Durch das er mir

Ein doppelt , dreifach Leben ſchenkte . Dies

Hat alles zwiſchen uns verändert ; hat

Mit eins ein Seil mir umgeworfen , das

Mich ſeinem Dienſt auf ewig feſſelt . - Kaum ,

Und kaum kann ich es nun erwarten , was

Er mir zuerſt befehlen wird . Ich bin

Bereit zu allem , bin bereit , ihm zu

Geſtehn , daß ich es Euretwegen bin .

Tempelherr . Noch hab ' ich ſelber ihm nicht danken können

So oft ich auch ihm in den Weg getreten .

Der Eindruck , den ich auf ihn machte , kam

So ſchnell , als ſchnell er wiederum verſchwunden .

Wer weiß , ob er ſich meiner gar erinnert .

Und dennoch muß er , einmal wenigſtens ,

Sich meiner noch erinnern , um mein Schickſal

Ganz zu entſcheiden . Nicht genug , daß ich

Auf ſein Geheiß noch bin , mit ſeinem Willen

Noch leb ' : ich muß nun auch von ihm erwarten ,

Nach weſſen Willen ich zu leben habe .

Aathan . Nicht anders ; umſomehr will ich nicht ſäumen . —

Es fällt vielleicht ein Wort , das mir , auf Euch

Zu kommen , Anlaß giebt . — Erlanbt , verzeiht —

Ich eile . — Wann , wann aber ſehn wir Euch

Bei unsꝰ

Tempelherr . Sobald ich darf . 5

Aathan . Sobald Ihr wollt .

Tempelherr . Noch heut .

Aathan. Und Euer Name ? —muß ich bitten .

Tempelherr . Mein Name war — iſt 10 901
Stauffen —

urd !

Aakhan . Von Stauffen ? — Stauffen ? — Stauffenꝰ

Tempelherr . Warum fällt

Euch das ſo auf ?

Nathan . Von Stauffen ? — Des Geſchlechts

Sind wohl ſchon mehrere . .

Tempelherr . O ja ! hier waren ,

Hier faulen des Geſchlechts ſchon mehrere .

Mein Oheim ſelbſt — mein Vater will ich ſagen —
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Doch warum ſchärft ſich Euer Blick auf mich
Je mehr und mehr ?

Authau. O nichts ! o nichts ! Wie kann

Ich Euch zu ſehn ermüdend

Tempelherr . Drum verlaß
Ich Euch zuerſt . Der Blick des Forſchers fand
Nicht ſelten mehr , als er zu finden wünſchte .
Ich fürcht ' ihn , Nathan . Laßt die Zeit allmählich ,
Und nicht die Neugier , unſre Kundſchaft machen . (er geht ,

Aathau . ( der ihm mit Erſtaunen nachſieht )
„ Der Forſcher fand nicht ſelten mehr , als er

Zu finden wünſchte . “ — Iſt es doch, als ob

In meiner Seel ' er leſe ! — Wahrlich ja ,
Das könnt ' auch mir begegnen . — Nicht allein
Wolfs Wuchs , Wolfs Gang : auch ſeine Stimme . So ,
Vollkommen ſo , warf Wolf ſogar den Kopf ;
Trug Wolf ſogar das Schwert im Arm ; ſtrich Wolf
Sogar die Augenbrauen mit der Hand ,
Gleichſam das Feuer ſeines Blicks zu bergen . —

Wie ſolche tiefgeprägte Bilder doch
Zu Zeiten in uns ſchlafen können , bis
Ein Wort , ein Laut ſie weckt ! — Von Stauffen —

Ganz recht , ganz recht ; Filneck und Stauffen ! —

Ich will das bald genauer wiſſen , bald .
Nur erſt zum Saladin . — Doch wie ? lauſcht dort
Nicht Daja ? Nun , ſo komm nur näher , Daja .

Schter Suftritt .
Daja . Nathan .

Aathau . Was gilt ' s? Nun drückt ' s euch beiden ſchon das Herz
Noch ganz was anders zu erfahren , als
Was Saladin mir will .

Daja. Verdenkt Ihr ' s ihr ?
Ihr fingt ſoeben an , vertraulicher
Mit ihm zu ſprechen , als des Sultans Botſchaft
Uns von dem Fenſter ſcheuchte .

Aathau . Nun ſo ſag '
Ihr nur , daß ſie ihn jeden Augenblick
Erwarten darſ .

Daja. Gewiß ? gewißn
Aathan. Ich kann

Mich doch auf dich verlaſſen Dajad Sei⸗

α
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Auf deiner Hut , ich bitte dich . Es ſoll

Dich nichtegereuen . Dein Gewiſſen ſelbſt
Soll ſeine Rechnung dabei finden . Nur

Verdirb mir nichts in meinem Plane . Nur

Erzähl ' und frage mit Beſcheidenheit,
Mit Rückhalt .

Daja. Daß Ihr doch noch erſt ſo was

Erinnern könnt ! — Ich geh ' , geht Ihr nur auch⸗
Denn ſeht ! ich glaube gar , da kommt vom Sultan

Ein zweiter Bot ' , Al⸗Hafi , Euer Derwiſch . ( geht ab. )

Reunter Suftritt .

Nathan . Al⸗Haft .

Al- Pafl . Ha ! ha ! zu Euch wollt ' ich nun eben wieder .

Aathan . Iſt ' s denn ſo eilig ? Was verlangt er denn

Von mirꝰ

Al- Bafi . Wer ?

Aathau. Saladin . — Ich komm ' , ich komme .

Al - Bal . Zu wem ? Zum Saladin ?

Nathan. Schickt Saladin

Dich nichtꝰ
Al- Pall . Mich ? nein . Hat er denn ſchon geſchickt ?

Aathau . Ja freilich hat er .

Al-Hafl . Nun , ſo iſt es richtig .

Aathan . Was ? was iſt 18
Al-Bafl. Daß . ich bin nicht ſchuld !

Gott weiß , ich bin nicht ſchuld . — Was hab⸗ ich nicht
Von Euch geſagt , gelogen , um es abzuwenden !

Aathan . Was abzuwenden ? Was iſt richtigꝰ

Al-Bafl. Daß
Nun Ihr ſein Defterdar geworden . Ich
Bedaur ' Euch . Doch mit anſehn will ich ' s nicht .

Ich geh ' von Stund ' an , geh ' . Ihr habt es ſchon

Gehört , wohin , und wißt den Weg . — Habt Ihr
Des Wegs was zu beſtellen , ſagt : ich bin

Zu Dienſten . Freilich muß es mehr nicht ſein ,
Als was ein Nackter mit ſich ſchleppen kann .

Ich geh ' , ſagt bald .

Aathau. Beſinn ' dich doch , Al⸗Hafi .

Beſinn ' dich , daß ich noch von gar nichts weiß .
Was plauderſt du denn da ?

SSSPPrS
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Al-Hafl. Ihr bringt ſie doch

Gleich mit , die Beutel ?

Nathau. Beutelꝰ

Al-Baſfi . Nun , das Geld ,

Das Ihr dem Saladin vorſchießen ſollt .

Aakhan . Und weiter iſt es nichts ?

Al-Bafi. Ich ſollt ' es wohl

Mit anſehn , wie er Euch von Tag zu Tag
Aushöhlen wird bis auf die Zehen ? Sollt
Es wohl mit anſehn , daß Verſchwendung aus

Der weiſen Milde ſonſt nie leeren Scheuern
So lange borgt , und borgt , und borgt , bis auch

Die armen , eingebornen Mäuschen drin

Verhungern ? — Bildet Ihr vielleicht Euch ein ,

Wer Eures Gelds bedürftig ſei , der werde

Doch Eurem Rate wohl auch folgen ? — Ja ,

Er Rate folgen ! Wann hat Saladin
Sich raten laſſen ? — Denkt nur , Nathan , was

Mir eben jetzt mit ihm begegnet .

Aathan . Nun?dꝰ
Al- Ball . Da komm ' ich zu ihm , eben daß er Schach

Geſpielt mit ſeiner Schweſter . Sittah ſpielt

Nicht übel ; und das Spiel , das Saladin

Verloren glaubte , ſchon gegeben hatte ,
Das ſtand noch ganz ſo da . Ich ſeh ' Euch hin ,

Und ſehe , daß das Spiel noch lange nicht

Verloren .
Aathan . Ei ! das war für dich ein Fund !

Al- Faf . Er durfte mit dem König an den Bauer

Nur rücken , auf ihr Schach . — Wenn ich ' s Euch gleich

Nur zeigen könnte !

Aathan. O ich traue dir !

Al- Ball . Denn ſo bekam der Roche Feld : und ſie

War hin . — Das alles will ich ihm nun weiſen

Und ruf ' ihn . — Denkt !

Aathan. Er iſt nicht deiner Meinung ?

Al - Bal . Er hört mich gar nicht an , und wirft verächtlich

Das ganze Spiel in Klumpen .

Aathan. Iſt das möglich ?

Al- Bafi . Und ſagt : er wolle matt nun einmal ſein ;

Er wolle ! Heißt das ſpielen ?

Nathan . Schwerlich wohl ;

Heißt mit dem Spiele ſpielen .
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Al- B4l. Gleichwohl Ailt
Es keine taube Nuß .

Aalhau. Geld hin , Geld her !
Das iſt das wenigſte . Allein dich gar
Nicht anzuhören ! über einen Punkt
Von ſolcher Wichtigkeit dich nicht einmal

Zu hören ! deinen Adlerblick nicht zu
Bewundern ! das , das ſchreit um Rache ; nicht ?

Al- Baſi . Ach was ? Ich ſag ' Euch das nur ſo, damit

Ihr ſehen könnt , was für ein Kopf er iſt .
Kurz , ich, ich halt ' s mit ihm nicht länger aus .
Da lauf ' ich nun bei allen ſchmutz ' gen Mohren

Herum , und frage , wer ihm borgen will .

Ich , der ich nie für mich gebettelt habe ,
Soll nun für andre borgen . Borgen iſt
Viel beſſer nicht als betkeln : ſo wie leihen ,
Auf Wucher leihen , nicht viel beſſer iſt ,
Als ſtehlen . Unter meinen Ghebern , an
Dem Ganges , brauch ' ich beides nicht , und brauche
Das Werkzeug beider nicht zu ſein . Am Ga

mnges ,
Am Ganges nur giebt ' s Menſchen . Hier ſeid Ihr
Der einzige , der noch ſo würdig wäre,
Daß er am Ganges lebte . — Wollt Ihr mit ? —

Laßt ihm mit eins den Plunder ganz im Stiche ,
Um den es ihm zu tun . Er bringt Euch nach
Und nach doch drum . So wär ' die Plackerei
Auf einmal aus . Ich ſchaff ' Euch einen Delk .

Kommt ! kommt !

Nathan . Ich dächte zwar , das blieb uns ja
Noch immer übrig . Doch , Al - Hafi , will

Ich ' s überlegen . Warte .

eeeeee
e

„„„

Al-Fafi. Überlegen ?
Nein , ſo was überlegt ſich nicht .

Aathau . Nur bis

Ich von dem Sultan wiederkomme ; bis4

4 Ich Abſchied erſt . . .

Al-Bafl. Wer überlegt , der ſucht
Bewegungsgründe , nicht zu dürfen ! “ Wor

Sich Knall und Fall , ihm ſelbſt zu leben , nicht

Entſchließen kgnn, der lebet Andrer Sklav

Auf immer . * Wie Ihr wollt ! — Lebt wohl , wie ' s Euch
Wohl dünkt . — Mein Weg liegt dort und Eurer da .

Leſſing. Natban d. W. 4
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Aathan . Al⸗Hafi ! Du wirſt ſelbſt doch erſt das Deine

Berichtigen d
Al- Faſt . Ach Poſſen ! Der Beſtand

Von meiner Kaſſ ' iſt nicht des Zählens wert ;
Und meine Rechnung bürgt — Ihr oder Sittah.
Lebt wohl ! ( ab)

Rathan . ( ihm nachſehend ) Die bürg ' ich ! — Wilder , guter , edler —

Wie nenn ' ich ihn ? — Der wahre Bettler iſt
Doch einzig und allein der wahre König ! ( von einer andern Seite ab. )

Dritter Aufzug .

Erſter Juktritt .

Scene : in Nathans Hauſe .

Recha und Daja .

Recha. Wie , Daja , drückte ſich mein Vater aus ?

„ Ich dürf ' ihn jeden Augenblick erwarten ? “
Das klingt — nicht wahr ? — als ob er noch ſo bald

Erſcheinen werde . — Wie viel Augenblicke
Sind aber ſchon vorbei ! — Ah nun ; wer denkt
An die verfloſſenen ? — Ich will allein

In jedem nächſten Augenblicke leben .
Er wird doch einmal kommen , der ihn bringt .

Daja . O der verwünſchten Botſchaft von dem Sultan !
Denn Nathan hätte ſicher ohne ſie
Ihn gleich mit hergebracht .

Recha . Und wenn er nun
Gekommen , dieſer Augenblick ; wenn denn
Nun meiner Wünſche wärmſter , innigſter
Erfüllet iſt : was dann ? — was dann ?

Daja. Was dannꝰ
Dann hoff ' ich, daß auch meiner Wünſche wärmſter
Soll in Erfüllung geben.

Recha. An din Was wird dann
In meiner Bruſt an deſſen Stelle treten
Die ſchon verlernt , ohn ' einen herrſchenden
Wunſch aller Wünſche ſich zu- dehnen ? — Nichts ?
Ah , ich erſchreckel 80

Daja. Mein , mein Wunſch wird dann
An des emnln, Stele treten , meiner .

,
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